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LANGENZERSDORF Ein Mann aus
Langenzersdorf richtete eine
kleine Outdoor- und eine grö-
ßere Indoor-Plantage in seinem
Eigenheim ein, und mit dem Er-
trag der Ernten sei er auch als
Dealer in Erscheinung getreten,
so der Vorwurf der Staatsan-
waltschaft Korneuburg. Den
konnte Verteidiger Sascha Flatz
im Prozess am Landesgericht
Korneuburg parieren.

Der bisher Unbescholtene
sei durch die Dauer seiner De-
pression und die damit verbun-
den Kosten fürs Gras auf die
Idee gekommen, die THC-halti-
gen Pflanzen selbst anzubauen

Mit Depression in die
Straffälligkeit gekifft
Oft stehen hinter Cannabis-Plantagen straff organisierte Banden,
die arbeitsteilig vorgehen, um große Erträge zu erzielen.
Da war die Sache bei einem Langenzersdorfer ganz anders.

– wohlgemerkt nur für sich
selbst. Na ja, ein paar Freunden
habe er dann doch gegen Geld
ein bisschen was abgegeben.
Dass er schuldig sei, bekannte
der Angeklagte vor Richterin As-
trid Frei unumwunden.

Mit dem tragischen Verlust
des Vaters habe alles angefan-
gen, sowohl die Depression als
auch der Drogenkonsum. Die
Ware habe er verkauft, um sich
selbst und die Aufzucht der
Pflanzen zu finanzieren. Zu
welchem Preis er denn das Gras
weitergegeben habe, fragte die
Richterin. „Marktüblich, zum
Preis von zehn Euro.“ Wesent-

VON CHRISTIAN PFEIFFER

CANNABIS-PLANTAGE BETRIEBEN

lich war überdies, was die Exe-
kutivbeamten bei der Haus-
durchsuchung nicht gefunden
haben: keine spezifische Waage
oder die üblichen Sackerln, die
auf einen regen Drogenhandel
hinweisen würden.

Das stützte die These des
Verteidigers, dass der Hauptteil
der Ernte selbst konsumiert
wurde. Der Rest vom Schützen-
fest waren 19 etwa zwei Monate
alte Pflanzen, die ebenfalls der
Vernichtung zugeführt werden.
Verteidiger Flatz erklärte außer-
dem, dass sein Mandant bei sei-
nen Einvernahmen mehr zuge-
geben habe, als ihm je hätte

nachgewiesen werden können.
Er plädierte für eine zweite
Chance in Form einer Bewäh-
rungsstrafe. Dem konnte die
Richterin entsprechen – in Form
von sieben Monaten bedingter
Freiheitsstrafe. Der Mann wuss-
te das zu schätzen. Auf die Fra-
ge, ob er das Urteil annehme,
sagte er: „Ja, dankeschön.“

 Ein Langenzersdorfer baute zu
Hause Cannabis an.
Foto: envivas

HAGENBRUNN Aufgrund der
Teuerung und der eingebroche-
nen Konjunktur wird es in Ha-
genbrunn 2025 zu einem Ab-
gang im laufenden Haushalt
kommen. Auch der voraussicht-
liche Schuldenstand von 21 Mil-
lionen Euro am Ende des Jahres

Kampf gegen Finanzmisere
Steuerberatungskanzlei hat das Budget
durchleuchtet, um Möglichkeiten für
Einsparungen benennen zu können.

2025 beunruhigt die Gemeinde-
vertreter. Die heurigen Darle-
hensaufnahmen dienen haupt-
sächlich zur Ausfinanzierung
des Volksschulneubaus und zur
Modernisierung des Kanals.

Daher wurde eine Finanz-
analyse durch eine Steuerbera-

VON MANFRED MIKYSEK

ERSTE MASSNAHMEN

tungskanzlei durchgeführt. Das
Ergebnis zeigt einen negativen
Trend, wobei Daten für die Jahre
2026 bis 2030 nicht vollständig
vorhanden sind. Als Sofortmaß-
nahmen werden nicht unbe-
dingt notwendige Projekte auf
einen späteren Zeitpunkt ver-
schoben und der Gemeindebe-
trieb auf Einsparungsmöglich-
keiten in allen Bereichen durch-
leuchtet.

Positiv ist die Entwicklung
der Kommunalsteuereinnah-
men: Für 2025 wurde im 1.
Nachtragsvoranschlag ein Be-

trag von 3.215.000 Euro ausge-
wiesen. Dies zeige laut Gemein-
de-Auskunft deutlich, dass die
Investitionen für die Erhaltung
und Erweiterung des Industrie-
gebiets gerechtfertigt sind.

Sowohl Rechnungsab-
schluss 2024 als auch Nach-
tragsvoranschlag wurden vom
Gemeinderat einstimmig be-
schlossen. Weiters wurde für die
alte Volksschule ein Grundsatz-
beschluss gefasst: Sie soll für die
Musikschule, ortsansässige Ver-
eine und die Kinderbetreuung
adaptiert werden.

HAGENBRUNN, ENZERSFELD Am
2. April 1925 starb Hermann
Ludwig in Hagenbrunn – also
vor 100 Jahren. Er war über 24
Jahre hinweg als Gemeindearzt
in fünf Gemeinden – Hagen-
brunn, Flandorf, Klein-Engers-
dorf, Enzersfeld und Königs-
brunn – tätig. Doch er war weit
mehr als ein Arzt.

In der Erinnerung der Men-
schen blieb er als ein ehrenhaf-
ter, gewissenhafter und hoch-

Erinnerung an
Gemeindearzt
Hermann Ludwig wirkte als großzügiger
und mitfühlender Gemeindearzt – und
ist fast in Vergessenheit geraten.

geschätzter Mann haften, der
stets mit Weitblick und Mitge-
fühl handelte. Besonders be-
merkenswert war seine Großzü-
gigkeit. Bedürftige und sozial
Schwache behandelte er oft zu
reduzierten Gebühren oder so-
gar unentgeltlich. Für ihn war
Heilung keine Frage des Geldes,
sondern eine Frage der Mensch-
lichkeit.

Vor einem Jahr kontaktierte
Dieter Ludwig – ein Nachkom-

ZUM 100. TODESTAG

me, wenn auch nicht in direkter
Linie – die geschäftsführende
Gemeinderätin Manvinder Gill
und machte darauf aufmerk-
sam, dass dem Gemeindearzt
seinerzeit ein Ehrengrab am
Friedhof Hagenbrunn zuteil
wurde. Geschichte wird nicht
nur von Nachfahren bewahrt,
sondern auch von jenen, die sich
erinnern und nachforschen: Ge-
meinderäte der SPÖ aus Hagen-

brunn, Bisamberg und Enzers-
feld gedachten nun gemeinsam
des Arztes. Ohne Dieter Ludwig
wäre das nicht passiert: Das En-
gagement des Urgroßneffen
zeigt, wie leicht Erinnerungen
verblassen, aber auch, wie wich-
tig es ist, sie zu bewahren, heißt
es seitens der SPÖ. Hermann
Ludwig war ein Mensch, der sei-
ne Überzeugungen lebte, und
das mache ihn zum Vorbild.


Die SPÖ beim
Gedenken am
Friedhof in
Hagenbrunn
(v.l.): Rudolf
Mang, Kurt
Meissner,
Martin Kern-
reiter, Ortwin
Wirnig, Helga
Ronge und
Manvinder
Gill.
Foto: privat
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In der Musikschule
dröhnte es gewaltig
LANGENZERSDORF In der Musik-
schule fand ein Trompeten-
workshop für Anfänger und
Fortgeschrittene statt. Unter der
fachkundigen Leitung von Ger-
not Kahofer verbesserten die
Teilnehmer ihre Technik, er-
hielten neue Impulse und musi-
zierten gemeinsam. Der Work-

shop war in zwei Schwerpunkte
unterteilt. Im Bereich Grundla-
gen & Technik lag der Fokus auf
Atemkontrolle, Ansatztechnik
und Klangbildung. Beim En-
semble-Spiel erarbeiteten die
Musiker in Kleingruppen Stü-
cke: Timing, Zusammenspiel
und das bewusste Hören auf
Mitspieler standen im Vorder-
grund. „Der Workshop war ein
voller Erfolg“, freut sich Direk-
tor Robert Ringwald. „Viele Teil-
nehmer äußerten den Wunsch
nach einer Wiederholung – viel-
leicht sogar in Form eines jährli-
chen Trompetentreffs.“ -bp-

 Gernot Kahofer leitete den Workshop für Anfänger und Fortgeschrittene.
Foto: privat


